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Aargau Samstag, 13. Juni 2026

Es ist wohl Zufall, dass die Mit-
teilung gerade jetzt kommt –
aber sie passt zur Abstimmung
über die 10-Millionen-Schweiz
vom Sonntag. Befürworter wie
SVP-Grossrat Stefan Giezen-
danner argumentieren immer
wieder mit überfüllten Zügen
und verstopften Autobahnen.
Sie propagieren den Bevölke-
rungsdeckel alsMittel gegendie
Überlastung der Infrastruktur,
während die übrigen Parteien
die SVP-Initiative ablehnen.

Für einen anderen Ansatz,
wiedieMobilität imAargauver-
bessertwerden könnte, hatGie-
zendanner aber breite Unter-
stützung gefunden. Fast auf den
Tag genau vor sieben Monaten
lancierte der Transportunter-
nehmer eine Standesinitiative
für die rascheVerbreiterung der
A1aufsechsSpuren.Zuvorhatte
ein Verkehrsexperte von Bun-
desrat Rösti empfohlen, dieses
Projekt zurückzustellen.

Kommission entschied sich
für Tandem
FDP und Mitte schlossen sich
der Forderung rasch an, dass
der Aargau in Bern auf den
Autobahnausbau pochen solle.
Die bürgerliche Mehrheit über-
wies den Vorstoss im März im
Grossen Rat deutlich, doch
GLP, EVP, SP und Grüne lehn-
ten ihn ab. Das Projekt werde
die Kantonsstrassen nicht ent-
lasten, sondern im Gegenteil
zum Verkehrswachstum beitra-
gen, kritisierten sie.

Deshalb ist das Resultat der
Abstimmung in der Kommis-

sion für Umwelt, Bau, Verkehr,
Energie und Raumordnung des
Grossen Rats auf den ersten
Blick höchst erstaunlich. Mit 12
zu 1 Stimmen, bei zwei Enthal-
tungen, stellt sich die Kommis-
sion hinter die Standesinitiative
für den schnellen A1-Ausbau.

Die Erklärung für die breite
Unterstützung der Autobahn-
Verbreiterung: Zugleich soll
eine zweite Standesinitiative

mit der Forderung, die Bahnli-
nie von Aarau nach Zürich aus-
zubauen, nach Bern geschickt
werden. Die Kommission emp-
fiehlt dem Kantonsparlament,
die beiden Forderungen «im
Tandem» zu überweisen.

Mit den beiden gleichwerti-
gen Forderungen zum Ausbau
von Bahn und Strasse wird die
Verkehrspolitik des Kantons ge-
mäss Mitteilung am besten ab-

gebildet. Die Kommission ist
zudem überzeugt, dass die
Unterstützung für die Standes-
initiativen im Grossen Rat und
deren Wirkung in Bern grösser
sind, wenn sie zusammen ein-
gereicht werden.

Regierungsrat steht hinter
den Forderungen
Gesamtschweizerisch gesehen
sind die Bahnlinie zwischen

Aarau und Zürich sowie die
Autobahn zwischen Aarau Ost
und Birrfeld die grössten Eng-
pässe auf der nationalen Ost-
West-Achse. «Die täglichen
Staus und ÖV-Überlastungen
haben negative Auswirkungen
auf Wirtschaft und Umwelt»,
schreibt die Kommission.

Mit dem A1-Ausbau und der
WeiterentwicklungderBahnver-
bindungsollenderAusweichver-

Fabian Hägler kehr auf Kantonsstrassen ver-
mieden sowie das Angebot des
öffentlichenVerkehrs imAargau
gesichert und verbessert wer-
den. Auch der Regierungsrat
stellt sich hinter das Paket und
hält fest, die Standesinitiativen
unterstützten zentrale undwich-
tigeAnliegen.

Details zu«Verkehr ’45»
noch diesenMonat
Schon im Januar gab es einen
ersten Erfolg: Bundesrat Rösti
entschied, den Sechsspur-Aus-
bau der A1 zwischen Aarau Ost
und Birrfeld wieder in den Aus-
bauschritt 2027 aufzunehmen.
So könnte das Projekt, das rund
770 Millionen Franken kostet,
in den 2030er-Jahren realisiert
werden. Trotzdem hielten Gie-
zendanner und seine Mitstrei-
ter an ihrer Standesinitiative
fest.

Der Grosse Rat entscheidet
am 30. Juni über die Tandem-
Forderungen. Nach dem klaren
Resultat in der Kommission
dürfte eine Überweisung der
Standesinitiative reine Formsa-
chesein.EbenfallsbisEndeMo-
nat will das Departement von
Verkehrsminister Albert Rösti
eine Vorlage zu «Verkehr ’45»
präsentieren. Diese soll zeigen,
welche Strassen- und Bahnpro-
jekte in welchem Zeitraum ge-
plant sind – und wie sie finan-
ziert werden.

Weil die Mittel beschränkt
sind, dürfte es danach zum Ver-
teilkampf zwischen den Regio-
nen kommen. Diesen will das
Aargauer Parlament mit den
beiden Standesinitiativen zu
seinenGunsten beeinflussen.

Beim Aargauer Kantonalver-
band des Schweizerischen Ro-
ten Kreuzes (SRK) gibt es einen
Wechsel an der Spitze: Beat
Bechtoldwurde anderGeneral-
versammlung im Hotel Aarau-
West in Oberentfelden einstim-
mig zumneuen Präsidenten ge-
wählt. Bechtold übernimmt das
Amt gemäss Mitteilung von
Hans Rösch, der die Organisa-
tion seit 2008 geführt hatte.

Beat Bechtold bringt einen
wirtschaftlichen Hintergrund
mit: Er ist Direktor der Aargaui-
schen Industrie- und Handels-
kammer. An der Versammlung
erklärte er, weshalb er das Amt
übernimmt: «Mir war es schon
immerwichtig,mich ehrenamt-
lichfürdieGesellschaftzuenga-
gieren.» Zudem identifiziere er
sich stark mit den Werten des
SRKKantonAargau.

Zeit, umPlatz für einen
Jüngeren zumachen
Für Rösch endet damit eine lan-
geZeit anderSpitzederOrgani-
sation. Es sei nun Zeit, Platz für
eine neue Person zu machen,
sagte der abtretende Präsident.
Die 114 anwesendenMitglieder
würdigten seinen Einsatz und
wählten ihn einstimmig zum

Ehrenmitglied. An der General-
versammlungwarauchStephan
Campi, Generalsekretär des
kantonalen Departements Ge-
sundheit und Soziales, zu Gast.
Er betonte in seinemGrusswort
die Bedeutung des SRK Kanton
Aargau.CampihobdieAngebo-

te für betreuende Angehörige
und Young Carers sowie den
Fahrdienst hervor.

Geschäftsführerin Regula
Kiechle blickte auf das Jahr 2025
zurück. Dabei sagte sie, 87 Rap-
pen jedes Spendenfrankens sei-
en in Dienstleistungen geflos-

sen. Das SRK Kanton Aargau
beschäftigt derzeit rund 130
Mitarbeitende und wird von
rund 950 Freiwilligen unter-
stützt. Die Organisation ist
unter anderem in den Berei-
chen Entlastung, soziale Integ-
ration und Bildung tätig. (juk)

Eine kleine Aargauer Stromver-
sorgerin sorgt für Aufmerksam-
keit: Die Elektrizitätsgenossen-
schaft Aettenschwil (EGA) aus
demOberfreiamthatander103.
Generalversammlung des Ver-
band Aargauischer Stromver-
sorger (VAS) den Aargauer
StromAward 2026 erhalten.

Der Verband würdigt damit
das neue dynamische Tarifmo-
dell der Genossenschaft. Dabei
richten sich die Preise im Vier-
telstundentakt nach der erwar-
teten Belastung des Stromnet-
zes. Wer Strom in günstigere
Zeiten verschiebt, kann Kosten
sparen und hilft zugleich, das
Netz zu entlasten.

EGA-Präsident Karl Rütti-
mann nahm die Auszeichnung
entgegen. Für die Genossen-
schaft ist der Preis ein besonde-
rer Erfolg, gehört sie doch zu
den kleineren Mitgliedern des
Stromversorger-Verbands.

Bessere Zusammenarbeit
mit anderenVerbänden
VAS-Präsident Markus Blättler
führte durch die Versammlung.
Rund 100 Vertreterinnen und
Vertreter der Mitgliedsunter-

nehmennahmenan ihr teil.Dis-
kutiert undbeschlossenwurden
unter anderem Anpassungen
bei Budget und Statuten. Damit
schafft der VAS die Grundlage
für eine engere Zusammen-
arbeit mit den Stromversorger-
Verbänden aus Bern, St. Gallen,
Thurgau und Zürich.

Gemäss Mitteilung des VAS
ist das Ziel, Ressourcen zu bün-
deln, Leistungen zu optimieren
und die Interessen der Verteil-
netzbetreiber auf nationaler
Ebene zu stärken.

Wechsel des Präsidenten
kündigt sich an
Auch personell gab es Neue-
rungen.Der bisherigeVorstand
wurde bestätigt; neu gehört Ad-
rian Fuchs von der Regional-
werkeAGBadendemGremium
an. Markus Blättler bleibt ein
letztes Jahr Präsident.

Als Nachfolger ab 2027
schlägt der Vorstand Vizepräsi-
dent Markus Wey vor. Neuer
Revisor wird Philip Zeberli von
den Gemeindewerken Villmer-
gen. Er ersetzt Lilian Heimgart-
ner, die ihrAmtnachvier Jahren
abgibt. (juk)

Bahn und Strasse sollen rasch ausgebaut werden: Der Aargau schickt zwei Standesinitiativen als Tandem nach Bern. Bild: Keystone

Hans Rösch (links) übergibt das Präsidium des Roten Kreuzes Aargau an Beat Bechtold. Bild: zvg

A1 verbreitern und Bahn ausbauen
Mit einem Tandem von zwei Standesinitiativen weibelt der Aargau in Bundesbern für seineMobilitäts-Anliegen.

Neuer Präsident für Rotes Kreuz Aargau
Beat Bechtold folgt aufHans Rösch – dieser wird zumEhrenmitglied ernannt.

Grosse Auszeichnung für
kleine Genossenschaft
Die Elektrizitätsgenossenschaft Aettenschwil erhält
den StromAward 2026 für ihr dynamisches Tarifmodell.


